Bürgerinitiative

„Stoppt den Stadtbahntunnel –

für eine lebendige Innenstadt“

Hintergrundinformation:

„Folgekosten“

des Stadtbahntunnels

Betriebskosten der unterirdischen Haltestellen

Die Stadt Karlsruhe gibt die jährlichen (Mehr) Kosten für unterirdische Haltestellen mit ca. 150.000 Euro pro Jahr und Haltestelle an. Bei insgesamt 7 unterirdischen Haltestellen sind das etwa

1 Mio. Euro pro Jahr (die Haltestelle Marktplatz ist wegen des Südabzweiges doppelt zu werten). Mit diesen Betriebskosten sind nach unseren Informationen abgedeckt:

· Die zusätzlichen Energiekosten für Beleuchtung und den Betrieb der Rolltreppen und Fahrstühle

· Die zusätzlichen Kosten für die Reinigung der Bahnsteige, Treppen, Fahrstühle, Gänge usw.

Weitere Folgekosten

1. Überwachungspersonal

Alle Verkehrsunternehmen mit unterirdischen Haltestellen sehen sich grundsätzlich gezwungen zur Vermeidung von Vandalismus und Gewalttaten „schwarze Sheriffs“ einzusetzen – vor allem in den Abendstunden. Auch tagsüber sind in vielen Städten die Stationen besetzt – nicht um den Fahrgästen Auskunft zu geben – sondern um die Vielzahl der Überwachungskameras zu kontrollieren, die entlang der Bahnsteige, auf den Treppen und Rolltreppen, vor den Aufzügen und in den Gängen installiert sind. Die für dieses Überwachungspersonal anfallenden Kosten sind offensichtlich in den von der Stadt genannten Kosten nicht enthalten.

Die zusätzlichen Kosten – nur für das Überwachungspersonal – schätzen wir auf ca. 1,5 Mio Euro pro Jahr.

2. Ersatzinvestitionen

Nichts hält ewig – dieser Grundsatz gilt auch für öffentliche Einrichtungen, den Stadtbahntunnel und seine Haltestellen. Für die Betonröhre (Rohbau) kann man von einer Lebensdauer von 50 bis 100 Jahren ausgehen. Der Tunnel besteht aber nicht nur aus Beton. Rolltreppen und Aufzüge haben bei intensiver Beanspruchung eine durchschnittliche „Lebensdauer“ von etwa 10 Jahren. Dann müssen sie ausgetauscht werden.

Im Gegensatz zur Erstinvestition können Ersatz-investitionen nicht bezuschusst werden. Die Kosten dafür bleiben also zu 100% bei den Verkehrsbetrieben bzw. der Stadt hängen.

Für die aufwändigen technischen Installationen in einem Tunnel (Fernmeldeeinrichtungen, Signalsteuerung, Beleuchtung, Belüftung, Brandschutzeinrichtungen), die einen großen Teil der Tunnelbaukosten ausmachen, beträgt die Lebensdauer zwischen 10 und 40 Jahren. Im Durchschnitt etwa 25 Jahre.

Naturgemäß treten die Kosten für Ersatzinvestitionen, also Kosten für aufwendige Reparaturen oder den Austausch von Anlageteilen erst nach einem Zeitraum von etwa 10 Jahren auf. Sie wachsen dann aber Jahr für Jahr an, bis sie sich auf einem hohen Niveau einpendeln – eine Erfahrung, die jeder Hausbesitzer machen kann. Durchschnittlich betragen diese jährlichen Kosten bei Bauprojekten dieser Art etwa 5% der Baukosten.

Für Ersatzinvestitionen und größere Reparaturen sind also (bei ca. 400 Mio Euro Baukosten) langfristig mit durchschnittlich ca. 20 Mio Euro pro Jahr zu rechnen – anfangs naturgemäß etwas weniger. Diese Kosten werden von der Stadt verschwiegen.

Für diese Kosten gibt es auch nicht die Möglichkeit, Zuschüsse zu erhalten.

Das Problem vielerorts ist bekannt: Schwimmbäder, Stadthallen und Schulen, die in früheren Jahren mit Zuschüssen gebaut wurden, müssen jetzt durch die Kommunen erneuert, saniert oder generalüberholt werden – es fehlt aber das Geld dafür.

Die tatsächlichen Folgekosten werden von der Stadt und den Verkehrsbetrieben extrem untertrieben dargestellt. 

Wenn Sie unserer Stadt ein finanzielles Fiasko ersparen wollen, stimmen Sie beim Bürgerentscheid mit 

Nein(zur Kombilösung
